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Nr. 365. * 64. Jahrgang.

Zeppeline über England.
Mit großer Freude verfolgt ganz DeutMand die

Angriffe unserer Zeppeline au , England , die nun end-
stch wieder dem übermütigen ^ nselvolk den Ernst des
Kneges ins Land  tragen . Rühmt es sich doch, all
seine Grafschaften, Groß - und Kleinstädte m Muni¬
tion s w erk stä tten , , H r f i s b a u w er ften

und Arsenale  umgewandelt zu haben. So wollen
wir denn fleißig die Mittel gebrauchen, dre Wir haben
und ihm in seine Rüstung , da wo ste gebaut wird , Fetzen
-iu reißen , wie wir können. Jeder Zeppelin mmdcit dre
M u n i t i o n s z u f u h r an die englisckze Front und
hilft so unseren Töpfern . Nebenher aber , mcht zu
unterschätzen, werden der englischen Bevölkerung Lek-
tionen erteilt . Denn , das muß schließlich auch der snobi-
stischste„Gentleman " einsehen. wirksamer  sind un-
sere Zeppelinbomben denn doch als die ohnmächti¬
gen Lira d ? n des M u st e r m o r a l r st e n As-
auith,  der uns nun gar schon aus der Reihe der
N a t i o n e n streichen will, weil einem Piraten und
Meuchelmörder vor deutschem Gericht verdienter Lohn
ward Jetzt wird wieder deutsch  rmt England ge-
redet, deutsch und Frakt -ur.  und das ist, um den
Flieden näherzubringen , ein guter Anfang.

I) . Th . Kaftan , der G e n er alsup er rn ten-
d e n t von S chI e s w i g. schreibt m Urner Schrift : „Die
gegenwärtige Kriegslage und wir Christen .(mb,
Berl . d. Schl.-Holst. Schriftenvcrems ) allen noch immer
sentimentalen  Deutschen wlgendes ms Gewissen.

Der Krieg ist ein grausames Handwerk. .. Sehr
grausam. Das kann und wird kein Mensch ändern.
Deutsche Kugeln treffen ebenso schwer wie andere
deutsche Bomben und Torpedos bringen so grausame
Vernichtung wie die aller anderen Volker, ^ a, haben
>vir es in der Hand , unsere Kugeln , Bomben und Tor¬
pedos noch vernichtender  zu machen als die de
anderen , so tun wir das . selbstverständlich und ohne
Scheu. Das ist der Krieg. Hier gilt das wunderliche
Wort : je vernichtender , um so barm¬
herziger.  .

Bor einiger Zeit kam mrr eme norwegische Kirchen
zeitung zu Gesicht. Um kirchlicher Fragen willen , las ich
sie, sah aber ihren Gesamtinhalt durch. Hier äußerte
ein Norweger , rm Sonnenglanz habe er deutsche Zeppe¬
line über sich dahinfahren sehen, und als er . sie sah,
habe der Gedanke seine Seele bewegt: da ziehen sie
ihren Mordweg. Mord ! Unzweifelhaft wollte er zum
Ausdruck bringen , was sie auszurichten trachteten, sei
linrecht. Welche Torheit ! Ich bm auch sonst dem Ge-
danken begegnet: ein Kanonen schuß - ,a ! aber
ein Bombenwurf sei ganz etwas anderes . Welche G e-
dankenlosigkeit!  Hier kann man den Einfluß
studieren, den die G e w o h n h e i t auf das Denken, )a
zuletzt auf das moralische Urteilen der Menschen aus¬
übt Welcher w o r a l i s che Unterschied  ist zwi¬
schen dem Abschuß der Granate , die in hohem Bogen
über einer Werft niederqeht , . und dem Wurf einer
r>wmbe die vom eincnl Zeppelin aus auf diese Werft
hcruntergeworfcn wird ? Diese Frage gebe,man denen
zur Beantwortung , die hier gedankenlos einen Unter¬
schied machen. .
' Ja , wenn mit Absicht  Bomben auf P r t vat-
Fiäufer und Zivil  Personen binaogeworfen würden —
dann könnte mit Grund die Frage auftauchen : ist das
recht? So weit aber uns bekannt, haben die Bomben¬
würfe unserer Zeppelins stets öffentlichen Ge-
bäuden  und vorwiegend militärischen An¬
lagen  gegolten . Auch öffentlichen Gebäuden. Ge-
länge es, die Bank von England  zu treffen —
welcher Jubel  würde ganz Deutschland erfüllen , an-
aesichts dessen, daß es das Portemonnaie gewesen, um
dessentwillen England frevelhaft diesen Weltkrieg ent-
zündet  hat . Privathäuser und Privatpersonen sind
von den Bomben ohne Absichr getroffen — genau so wie
das auch von Granaten und Kugeln gilt . Man kann
mit den Privatpersonen , die so getroffen werden, großes
und ernstes Mitleid haben, fast einerlei , ob ste unsere
Feinde oder Freunde sind. Aber daß auch ste leiden
müssen, das ist der Krieg. Dabei hat dies, daß es so ist,
in England noch eine besondere Bedeutung . Daß das
englische Volk  den Krieg dergestalt an fernem

eigenen Leibe erfährt , ist eine geschichtliche Not-
Wendigkeit.  Etwas von dem Besten und Heilvoll-
sten, das dieser Krieg gebracht hat , ist das Aufhören der
dplenckick isolation Englands , das Aufhören dessen,
daß England dank seiner Flotte während aller Kriege
sicher auf seiner Insel saß, daß die Engländer Sport
treibend oder mit den Händen in den Hosentaschen zu-
sahen, wie die von ihnen aufeinander gehetzten! Volker
sich zerfleischten, um ihrer habgierigen Weltherrschaft zu
dienen. Auch im Beginn dieses Krieges haben die Eng-
länder drüben in England kaltblütig gesagt: „Em
Geschäft." Gotl sei Tank , daß es mit ihrer ^ nfelsrcher-
heit vorbei ist. Möchten noch hundert Zeppe-

line England heimsuchen . Das wird wie
nichts anderes dem Weltfrieden der Zu-
kunft dienen ." . I>. L . L.

Zum 3. Luftangriff dieser Tage.
Der amtliche englische Bericht.

W . T .-B. London , 3. Aug . (Nichtamtlich .) Amtliche
-« düng von 2 llhr 30 Min . morgens . Es haben offenbar

» bis 7 Luftschiffe  an dem Angriff teilgenommen . In
den östlichen und südöstlichen Grafchaften wurde ein beträcht¬
liche Zahl Bomben abgeworfen . Es liegen noch keine be¬
stimmten Nachrichten vor . Es wird kein militärischer Schaden
gemeldet . Viele Abwehrkanonen waren in Tätigkeit . Wie
gemeldet wird , ist mindestens ein Luftschiff getrosten worden.

Br . Kopenhagen , 4. Aug . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Wie die „National Tidende " aus London berichtet , melden
englische Blätter , daß die deutschen Luftschiffe bei ihrem letzten
Angriff sich in so bedeutender Höbe  hielten , daß ge
stch u n m ö g l i ch über ihre Ziele orientieren konnten . Man
vermutet , daß die Luftschiffe beabsichtigen , durch Brand-
bomben die englischen Kornfelder in Brand zu stecken. Der
parlamentarische Mitarbeiter des Blattes erklärt , im Unter¬
haus bestehe starke Stimmung dafür , die Regierung aufzufor-
dcrn , allen deutschen Besitz in Großbritannien zu beschlag¬
nahmen als Vergeltung für die Hinrichtung F r y a t t s und
anderer Brutalitäten der Deutschen.

In einem anderen Schreiben heißt es: 11 Uhr vormittag »,
2. Februar 1916. „Wir leben noch alle, haben aber nichts zu eßen.
Heute ftüh war hier ein englischer F i s chd a m p s e r.
wollte uns zedoch nicht retten.  Er hieß „King
S r e p h e n" und war aus Grunsbh . Der Mut sinkt, der Sturm
nimmt zu. Euer an Euch noch un Himmel denkender Hans . Um
Uy a Uhr hatten wir ein gemeinsames Gebet, dann nahmen wir
vcneinander Abschied ." ^ . .. . e,

Der gesamte Fund mit der Flaschenpost ist dem deusichen Konsul
in Goeteborg übergeben worden. _
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Der letzte Bericht der vom „King Stephens
nicht aufgenommenen Besatzung von „L. 19 .

W . 1 .-B. Kopenhagen, 3. Aug. (Nichlamtlich.) „Berlingske
'i'idende" meldet aus Goeteborg: Ein Fischer aus Nortrand fand be,
Slaaerak eine Flasche, die den letzten Bericht des Kommandanten
« o e w e von dem am 2. Februar 1916 in der Nordsee verunglückten
«uitschisf ,.U. 19" enthält . Der Bericht, der an den Korvetten-
kapitän Stcasser gerichtet ist, lautet : „Mit 16 Mann auf der Platt-
srim des L . 19". Unter 3 Grad östlicher Länge schwimmt die Hülle
ebne Gondel. Ich versuche den letzten Bericht zu erstatten , -vrel-
nial Motorbavarie . Leichter Gegenwind aus dem Rückwege verzögerte
die Reise und führte mich im Nebel nach Holland, wo wir aus Ge-
ivcbren beschossen wurden. Drei Motors versagten gleichzeitig und
machten unsere Stellung schwieriger. Nachmittags ungefähr um
1 Ubr brach unsere letzte Stunde an . Loewe".

Die Flasch: ist eine gewöbnliche Bierflasche. Ste enthalt ferner
einige Pvstquittungen und außerdem 15 letzte Kartengruße der Be.
satzung an die Angehörigen. Loewe schreibt an ,eme Gattin : ,,^ e
letzte Stunde aus »er Plattsorm mit meinen Leuten! Lange denke
ich an dich, vergib mir alles ! Erziehe unser Kind !'

Obcrmaschinlst Flade schreibt: „Meine innig geliebte Martha
„nd Kinder ' Je « ist also der Augenblick gekommen, wo ich mein
Leben lassen muß. Auf hoher See, auf dem Wrackftück unseres
Lustschistes, sende ich dir die letzten Grüße . Es muß aber_ lern,
ßirüfee auch die Eltern und Geschwister. ^ Die letzten herzlichen Gruge
und Küsse von deinevi treuen Manne !"

Sit Rogers politisches Testament.
Zur vollzogenen Hinrichtung Sir Roger Casements

schreibt uns ein der irischen Bewegung naoeswhender
Hochschullehrer, der aus Feindschasr gegen England
außerhalb seiner Heimat lebt : '

Sir haben es also gewagt ! Die Gesuche von lech»
irischen Bischöfen, 26 Abgeordneten und 42 Umversitats-
vertretern , die Fürbitte des Papstes , die Depeschen der
Amerikaner, der Brief der Witwe des Journalisten
Skessington an Asquith , worin unter Hinweis aus die
Schuld, die englische Oftiziere gegenüber Skeftrngton
auf sich' geladen haben, um Gnade für Cafement ge¬
beten wurde, alles hat nichts gefruchtet. In dem Kampfe
„'Ille King against Casemeut " hat der King , hat das
englische Imperium seine äußere Macht gebraucht, um
den gefürchteten Mann zu vernichten. „ Sir Roger aber
ist sicher mit jenem Lächeln innerer Uberlegenhert auf
den Lippen gestorben, die ihn schon im Prozesse die
.chönen Worte sprechen ließ : „Ich bm stolz, auf der
Bank des Verräters zu sitzen, anstatt auf dem Platz, den
meine Ankläger einnehmen." Und dann : „>zch hoffe
auch meinem bittersten Feind verständlich zu machen,
daß ein Mann , über den die Zeitungen sagen, er ist em
irisck>er Verräter wie jeder andere , doch immerhin em
Ehrenmmm sein kann." Sie haben sich anscheinend doch
niwt getraut , dieseni Ehrenmann die 'chimpfliche strafe
äes Galgens anzutnn , aber sie haben es doch gewagt,
ihn zu erschießen. Es war wieder einmal mehr als em
Verbrechen, es war eine politische Torheit . Gewiß , ^ r-
land besitzt zunächst nur wieder em Grab,  über das
es weinen kann. Aber eS wird an diesem Grabe —
mehr tun , es wird Rache brüten , Rache und Ber¬
ge  l t u n g für a l l e Z e i t e n. Der Sinn -Fein -Fuhrer
oer letzten Revolution , der im Mai hmgerrchtet wurde,
hat es kurz vor dem Ausbruch der Erhebung vor so
einem Grab ausgesprochen: „Sie haben mit Zwang,
Gelvalt und Unterdrückung gegen uns gewütet , ste
olaiibten mit unseren Körpern  den Geist  toten zu
iönnen . Aber die Narren , die Starren , die Narren ! Sie
haben unsere h e i l i g e n G r a b e r o erg e s s e n, aus
denen die irische Jugend  auswachst ! , Die irische
Jugend wird den Märtyrer Casenient zu ihrem Heili-
gen wählen, und wenn sie fragt , was "w. wollte imd
prophezeite, wird man ihr vorlesen, was Sir Roger für
sie die irisch? Jugend und für die Deutschen als poli-
tisches Testament niedergeschrieben hat . ,

Lange vor Ausbruch oes Weltkrieges , im Jahre 1911.
schrieb Lasement unter dem Titel „Irland . Deutsch-
land und die Freiheit der Meere " eine Reche knapper
Aufsätze, die er im September 1914 ut New Bork und
bald darauf in Philadelphia unter der Überschrift.
„Das Verbrechen gegen Europa " erscheinen ließ, also
gerade zu jener Zeit , als in dem „freien " Amerika die
Teutscherchetze am wildesten tobte. Da erhob Casemeut
seine Stimme und antwortete auf die Frage nach dem
wirklichen Schuldigen:  Nicht wer diê Neu-
tr-alität Belgiens verletzt bat (jetzt ilberwundener L>tand-
Punkt, auch auf englischer Seite ), sondern wer die Frei-
beit der Menschheit  verlebt hat ! In emem Vor-
wort des als Einleitung gedachten Aufsatzes „Die Ur¬
sachen des Krieges und die Grundlagen für den Frie¬
den" sprach es Casemeut zu der Zeit , als die, russischen
Heere in Ostpreußen vordrangcn und sich m großen
Massen in Galizien befanden, bereits aus : „Der
Menschheit wertvollster Besitz , das Meer.  das
bisher von einem Volk allein zu fernem eigenen Nutzen
beansprucht wurde, muß wieder freigegeben  wer-
den zum gemeinsamen Stutzen der M enfsw
l, e i t - und wie die Politik Englands , das Meer für sich
allein ' zu beanspruchen, als die Hauptursack)e dieses
Krieges anzusehen ist, fo sollte der Entschluß, dr^
Meere zu befreien, die einzige Politik sern, dre dre
Grundlage  für einen dauernden Frieden

^^̂ Damit "forderte Cäfement fast wörtlich genau das-
selbe wie der deutsche Reichskanzler,  der rn ferner
Reichstagsrede vom 19. Augusts 1915 also etwa em
Jahr später, verlangte : „Dre Freiheit der Weltmeere,
nicht um die Meere, wie es England will , allem zu be-
herrschen, sondern damit sie, a l l e n V o l r e r n m
gleicher  Weife dienstbar fern konnten Und noch
ein wundervolles Wort des Hingerichteten Casemeut:
Deutschland und Irland haben emen gememsameu

Widersacher, beide denselben imverlohnlichen, gewissen-
losen Feind . Könnte  England es, so wurde England
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heute  Deutschlanö ull dus  antun, was es an Ir-
tand  begangen hat . Und dieselben Kränkungen wür-
aen öleselben Zerstörungen begleiten. Ein gemeinsamer
Feind , eine feite Feindschaft sollte ein gemein¬
sam es Interesse  und eine feste Politik  ins
Leben rufen.

Wiesbadener Tagblarr.

Zur Hinrichtung Casements.
Bor dem Gefängnis in Pentonville.

- W. T.-B. Rotterdam , 3. Aug. (Nichtamtlich.) Der
. Maasbote " veröffentlicht eine Meldung der „Central News",
aus London, derzufolge Robert Tasement  mit dem
~~*r “ n 9 hingerichtet wurde. Zur Hinrichtung wurde kein
Publikum zugelassen. Bor dem Gefängnis von Pentonville
batte sich eine große Menschenmenge  angesammelt

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr. 36S.

Eine sehr „unvernünftige Handlung".
Ein richtiges Urteil auch in einem englischen Blatt.
W. T. -B. London, 3. Aug. (Nichtamtlich.) „Daily News",

oie darüber unterrichtet zu sein glaubte , daß Casement nicht
gehängt würde, schreibt in einem Leitartikel , daß die Re
gierung in dieser Angelegenheit sehr vernünftig  ge
handelt habe.

Asquith gibt beträchtliche Erneuerung der
Sinnfeinbewegung zu.

. W . T.-B. London, 4. Aug. (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Im Unterhausc sagte Asquith in der Debatte
über Irland : In vielen Teilen des Landes habe eine
beträchtliche Erneuerung  der Srnnfein-
brwegung in ihrer schärfsten  Form stattgesunden

einigen Orten sei es zu bedauerlichen off¬
nen Kundgebungen für Deutschland  ge¬
kommen. Asquith fügte hinzu, das; die Militärmacht
und die Ponzeimacht ansreiäicnd gewesen seien, um
einen neuen Aufruhr zn verhindern.

Die Rückwirkung auf die Iren.
»r . Berlin , 4. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .) Zu

rer Hinrichtung Sir Roger Casements schreibt die „Post" :
CasementS Tod ist kein unerwartetes Zeichen,  kein
besonders großes Beisviel für den neuen englischen Macht¬
willen. Nur könnte man das Eingeständnis daraus lesen, daß
ASquith und Lloyd George nun a l l e H o f f n u n g auf einen
friedlichen Ausgleich  fahren lassen müssen, auf einen
Ausgleich, an dem immerhin gearbeitet wurde, der aber an
der Unzufriedenheit der Iren  zerbrach . Selbst
Redmond,  der Regierungsgetreue , konnte sich, wie es
scheint, diesem Unwillen seiner Landsleute  nicht
mehr widersetzen, ohne allen Halt in der Heimat zu verlieren
und damit für die Regierung wertlos  zu werden. Zu
welchen Erscheinungen jetzt die Erregung über Casements
Hinrichtung führen wird, vermag man nicht zu übersehen.
Mit fortdauernden Schwierigkeiten muß Asquith , den man
darum schon amtsmüde  nennt , jedenfalls rechnen. Frei¬
lich wird England nicht an Irland allein zugrunde gehen
Von anderer  Seite müßte der Schlag kommen, der die bri¬
tische Gewaltpolitik in Irland hinfällig macht. Dann aber,
wenn einmal Englands Weltmachtsäulen bersten, wird auch
der Tag kommen, an dem Englands irische Schuld  ihre
Sühne findet.

Schlimmste Wirkung der Regierungs-
' Erklärung in Irland.

W- T.-B. Manchester, 2. Aug. (Nichtamtlich.) „Man¬
chester Guardian " meldet aus London : Die Nationalisten
verurteilen  einstimmig die Erklärung der Regierung.
Die irischen Abgeordneten sagen, daß die Reden und die Ent¬
schlüsse der Regierung die schlimmste Wirkung in Irland
haben werden. Die Ernennung des Abgeordneten Duke, der
ein Unionist  ist , wird als ernsthafter politischer Fehler be>
trachtet. Dies wird einfach so aufgefaßt , daß die ganze Ver¬
waltung Irlands in die Hände der Unionisten  gelegt
wird. Im Unterhause erklärte der Abgeordnete Devlin offen,
daß die nationalistische Partei in keinem Sinne mehr zu den
Anhängern der Regierung gehört, sondern vielmehr zu ihren
Gegnern . Die Partei wird natürlich die Kriegspolitik der
Regierung unterstützen,  aber sie wird, wenn sich eine
Gelegenheit bietet, diese benutzen, um die Regierung zu
stürzen.  Von besonderer Bedeutung kann das in der
jetzigen Session freilich nicht mehr werden, da diese vermutlich
am 18. oder 19. August schließen wird.

Eine Kursänderung der irischen
Parlamentarier.

W. T.-B. London, 2. Aug. (Nichtamtlich.) Im Nnterhause
sagte Dillon (Nationalist ), unter dem ersten Druck des Krie-
ges hätte das Parlament sich fast um seine ganze Existenz
bringen lassen, aber jetzt habe sich eine große Änderung
in seinem Geisteszustände vollzogen und er selbst glaube nicht,
daß die Regierung den Krieg ohne  weitere Kritik  ihrer
Leute fortführen dürfe . Die irischen Abgeordneten hätten sich
lisher jeder Kritik enthalten , damit die Regierung freie Hand
habe, aber sie hätten keine Anerkennung für ihr Schweigen ge-
funden, jetzt würden sie einen anderen Kurs  ein.
schlagen.

Da » Aufsehen in Holland.
Br . Amsterdam, 4. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)

Die Hinrichtung  Sir Roger Casements  hat hier
gewaltiges Aufsehen  erregt . Nach den Berichten m
der Presse in den letzten Tagen war man allgemein davon
überzeugt , daß Casement begnadigt  werden müsse. Noch
gestern schrieb ein Mitarbeiter des ententefreundlichen Tele-
graaf " : „Hochverräter nach Art Casements sind keine"Hoch¬
verräter . Ich glaube daher nicht, daß die Engländer ihn hin.
richten werden."

Unsere Handels -U-voote.
Begeisterte Kundgebungen bei der Abfabrt

der „Deutschland".
Berlin , 4. Aug. Französische Blätter melden, einem

Genfer Telegramm der „Vossischen Zeitung " zufolge, daß de
Abfahrt der „Deutschland" an- Baltimore einem TrU .L
zuge geglrchen habe. Die Besatzung,  die mit dem Kapitän
auf Deck gestanden habe, sei Gegenstand begeisterter Kund-
jungen von den ,m Hafen liegenden Schiffen gewesen. Die
„Deutschland sei von Begleitschiffen und Polizei!
booten  umgeben gewesen. 0

Der U-Voot -Urieg.
Zahlreiche neue Opfer!

W. T.-B. London, 3. Aug. (Nichtamtlich.) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Die britischen Trawler „Smi-
l i n g » „M o r n" und „Twiddle  r" wurden letzte Nacht in
der Nordsee von deutschen Unterseebooten versenkt. Die Be-
satzungen wurden gerettet.

, }y-  Vlissinge », 3. Aug. (Nichtamtlich.) Zwei hol¬
ländische Torpedoboote landeten hier um 12 Uhr 15 Mim die
aus 15 Mann bestehende Besatzung des norwegischen-
Dampfers „John Wilson" aus Stavanger , der von Rotterdam
«ach London mit Lebensmitteln unterwegs war . Das Schiff
1° ®e^ern un9cf“&c 10 Uhr morgens in der Nachbarschaft
des Maas -Feuerschiffes von einem deutschen Unterseeboot
torpediert.  Der Kommandant des Unterseebootes for-
drrte den Kapitän der „John Wilson" auf , mit den SchiffS-
papieren an Bord des Unterseebootes zu kommen. Er gab ihm
5 Minuten Zeit, um mit der Besatzung in das Rettungsboot
zu gehen. Hierauf wurde der Dampfer torpediert . DaS
Unterseeboot schleppte das Rettungsboot mit der Besatzung
nach dem Leuchtschiff Schouven-Bank, wo eS von zwei Torpe¬
dobooten abgeholt wurde . f

W -T" B. £onbon, 4. Aug. (Nichtamtlich. Draht-
bmcht .) Lloyds meldet: Ter englische Dampfer
o 0 lngton ', der italienische Dampfer

„Letlmdro ", der italienische Segler „Rosarina"
sowie die norwegischen Fischersahrzeuge „Einar " und
, Erling " sind v e r s e n kt worden,
r Yx\T"2 ; London, 4. Aug. (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Lloyds meldet: Der enalische Dampfer „Bri-
tannm [£240  Tonnen ) der Cockcrlinie wurde von einem
U-Boot versenkt.  Der englische Segler „Margaret
-Lntton" wurde ebenfalls versenkt.
^ W. T.-B Kopenhagen, 4. Aug. (Nichtamtlich.
Drahtbericht, ) „National Tidende" meldet: Dir Gr-
whren für dre dänischen Darnpfer , die Kohlen  nach
dem Mrttclmeer befördern, sind noch immer nicht ge-
ringer geworden. Der dänische Dampfer „Katholme",
der mit Kohlen von Nrenport nach Malta unterwegs
war, wurde, wie em Telegramm des Kapitäns aus Pan-
tellarlo an die Rercderi meldet, bei Kop Bon in de»
Nahe von Tunis von einem deutschen Unterseeboot ver¬
senkt.  Dre Besatzung ist gerettet.
Englands Heuchelei und Nechtsverürebuna

im Lalle Lrqatt.
Zu Äußerungen des Reuterschen Bureaus, da? in der üblichen

englischen Werse gcnreinster Verdrehungen die Behauptung auf-
siellt, d,e standrechtliche Erschießung des vom Marinekriegsgericht
znm Tode verurter.ten Kapiräns Frvatt sei ein- Ungesetzlichkeit, eine
„Ermordung , verbreitet das Wolsfsche Telegraphen-Bureau eine
deutsche Entgegnung, worin es heißt:

Zu Äußerungen des Reuterschen Bureaus erfahren wir: Fest-
znstellcn ist zunächst, daß Reuter, oder vielmehr durch Reuter, die
englische Regierung verschweigt,  daß sie selbst ihre Handels-
schisfe aufgefordert yat, jedes Unterseeboot, sobald es gesichtet wird
an zu greifen,  und zwar ohne -in - feindselig- Handlung des¬
selben abzuwattrn. daß sie für die Vernichtung  deutscher Unter¬
seeboote Prämien  m-sg-setzt hat und daß sie dem Kapiiän Frvatt
für d,e von ihm behauotete Vernichtung eines deutschen Untersee-
booteŝ eine Prämie gegeben hat. Festznst-llen ist ferner nochmals,
weil Reuter hrer zu verdrehen sucht, daß Kapitän Frhatt nicht
r . shalb  zum Tode verurteilt Word» ist, weil er sich der.
terdigt  hat , sondern weil er emen heimtückischen über-
fall  zu dem Zweck- unternommen hat, um sich durch Vernichtung
des Unterseebootes die aus gesetzte Prämie  zu verdienen
Wenn demnach>ur die Bestrafung des Kapitäns Frhatt auch die

°,b sich °n, feindliches Handelsschiff gegen ein anhaltende«
Kriegsschiff verteidigen darf, gar nicht zur Anwendung kommt, sei
doch kurz ans die Frage eingegangen, weil Reuter sie zur Irre-
suhrung der öffentlichen Meinung als für die Beurteilung der Sache
mißbraucht. Wiederholt wird daher, was schon in der Denkschriff
vom 8. November 1916 zum Ausdruck kam. daß Deutschland
ein allgemeines Recht zur Verteidigung nicht an-
"lennt.  ob England auf einem anderen Standpunkt steht ist
gleichgültig denn Rechtswidriges  wird dadurch nicht Recht,
daß England es, weil seinen Zwecken  stammend, als Recht
kmzustellen sucht, oder weil England etwa auch behauptet daß sein
schamloser , allem Völkerrecht ins G - ,icht
schlagender Hungerkrieg  gegen die wehrlose deutsche Be-
rolkerung recht ser. weil es ihn alz recht hin stellt?  Hinsichtlich
dieser Behauptung hat ,a bekanntlich die letzte Rote der V er.
et tö f tCtt  ^ on fIar 0emi0  Seinacht, was von solchen
englischen Behauptungen über Recht und Unrecht zu halten ist

war einmal, daß Deutschland alles das unbesehen als
richtig hinnahm was Niglische Prisengerichte zur Verteidigungder
secrauber,scheu Zwecke Englands als Rech, hinstellten.

Zum Schuß fei noch ein Wort gesagt zu dem Satz: Das Völker¬
recht wie die internationale Sittlichkeit sind von den Deutschen-u
Lande und zur Sec systematischverletzt worden. Wenn die enaliicke
^ 07?uns gl--ubt, mit solchen Worten ein vernichtendes Urteil über
Deutschland fallen zu können und wenn sie glaubt, daß solche
Heuchelei und Unwahrheit auch mir einen einzigen Deutschen be-
rühren, st irrt sie. Deutschland hat über Moral, Sitten und Recht
au? englischem Munde nur ein Achselzucken,  zumal, wenn es
au? dem Englanv der ,̂ ö a r a l o „ g" . M ö r d er , des „K i n g
?tephen und der tr,schen Schlächtereien  kommt. Be-
sonders eigenartig berührt aber solch englisches Utteil angesichts de«
m diesen Tagen bekannt gewordenen Falles des „Heldenmädchenr
von Loos . das  für den f-igen und hinterlistigen Mord von fünf
d-utschen Soldaten einen englischen  Orden erhalten hat ' '

glaubt , die entsprechende Zahl der Deutschen auf
schätzen zu sollen. Die Differenz stehe in keinem De:
zu der Gesamtbevölkerungsziffer beider Länder , da
reich verhältnismäßig viel mehr Greise  habe
Deutschland, dagegen weniger Kinder und junge Leute I,
Deutschland gebe es augenblicklich4 600 000 Knaben im Alte!
Von 12 bis 18 Jahren , in Frankreich nur 1800 000. Hxr„«
aber tröstet sich mit den ü bis 7 M i l l i o n e n M a n „ . die
® “ ?? Ees in allem aufbringen kann. Selbst wem»
4e5 -:buuhungskrieg sich noch einige Monate hinziehen sollte,
trurde Deutschland vor England verbraucht sein, das eben erkk
anfange , seine Kräfte in die Linien zu schicken. m

Der ruhmredige „Temps ".
, W-T-B. Paris, 3. Aug. (Nichtamtlich. Draht-
berrcht.) Was ist an der Schwelle des dritten Kriegs,
lahres so fragt der „Temps ", unsere Aufgabe? „Mau
bat gesagt, es werde sich darum handeln. Deutsch,
l a n d d r e Z a h n e a u s z u b r e che n. Das ist wahr.
Vergessen wir es nrcht: Ein Deutschland, das besiegt

! °oer . fähig ist, weiter einen Sieg vorzu-'
! öereiM und zu führen , würde Verdammung

der Allnerten und , Schn-ach für ihre Taten
bedeuten. Auch in seiner inilitärischen Kritik befaßt
sich der „Temps " mit Gedanken anläßlich des letzten
Krlegchahres. Er fordert dringend alle Franzosen zum
s cn  Zur Ausdauer  auf . Das Volk
der Wilden  mus,e für lange Zeit niederge-
loorfen  werden , um Frankreichs Söhne vor der
Wiederkehr solcher Prüfungen zu schützen. Gewiß sei
der Geist des Volkes von großer Bedeutung . Bei den
Alliierten sei er ausgezeichnet. Sie wollen bis ans
Ende gehen  Der neue Zeppelinangriff gegen Lon-
don werde die britische Willenskraft  stählen.
Tie Nüssen  würden aus ihrer Siegesbahn den Kampf
bis zum,  Triumph weiter führen. Italien  wolle
die Befreiung seiner Landsleute im Trentino und für
immer dem Vasallentum entriniien , das ihm Österreich
auferlegt habe. Wir Franzosen  wollen die Ge-
biete wiedererobern . die uns genommen worden sind.
»LL 'SÄ °* °°.r oefäWMw,

Die englischen Ossiziersvcrlnste.
T-;R J; nn.i’ 0n' 1 * “«• (Nichtamtlich . Drahtbericht .)

©te Verlustlisten  vom 31. Juli . 1. und 2. August ent'
Mten bte Namen von 580, 273 und 175 Offizieren , davon
sind 233 gefallen.

Betrügerische Heereslieferanten in Bordeaux.
* etrt' . 4- Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

„ ^"urnal zufolge wurden im Bezirk Bordeaux große
Unterschlagungen bei Munitionslieferungen entdeckt und dem
Kriegsgericht angezeigt.

Der Wert der in Marseille beschlagnahmten feindlichen
Guthaben.

.®r ‘ 4- Aug. >Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .) Der
G-nchtshof in Marseille  veröffentlicht eine Aufstellung,
nach der d-e von ihm beschlagnahmten Guthaben deutscher
K»ufstute für Warenlieferungen vor dem Kriege etwa
24  Millionen , österreichischer Kaufleute 2y~  Millionen,
turklschßr gi/2 Millionen Franken betragen . ^

Die untauglichen Beschlüsse der Pariser
Wirtschaftskonferenz.

Ablehnende Stellungnahme von Amtwerpenrr Handelsfirmen.
Haag, 3. Aug. In holländischen Handelskreisen verlau-

tet, daß erne große^Anzahl belgischer  Handelsfirmen in
Antwerpen eine Eingabe  an die belgische Regierung ge¬
richtet haben, worin sie gebeten wird , bezüglich der Beschlüsse
der Pariser Wirtschaftskonferenz nichts zu unternehmen , wo¬
durch der W o h l sta n d des Welthafens Antwerpen g e s chä .
digt  werden könnte. Solche Möglichkeiten würden als ge.
geben erachtet, wenn irgend welche Maßnahmen getroffen
wurden , welche den Verkehr Antwerpens mit seinem natür-
lichen Hinterland , hauptsächlich dem r h e i n i s ch-w e st f ä l i.fV'0?5,2irk und den Industriestädten
Sudwestdeutschlands, behindern könnten.

Oer Urieg gegen Rußland.

Oie tage im Westen.
Die geringen englisch-französischen

Fortschritte.
Br . Bern , 4. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zeus Rkn -

Hervä  vergleicht in einem Artikel, der immerhin voller
Hcffnung auf die Zukunft ,st, di- russische mit der englisch-
ffanzostschen Offensive und kann nicht umhin , zuzuaeiteben
daß die Fortschritte an der Westfront ^ sehr ge¬
ring  sind . Die Überraschung, die den Russen so gut aelun-
gen sei, habe den Franzosen und Engländern nur ein Kalbes
R.esultat ergeben. Die Deutschen hatten Zeit gehabt in ihrer
dritten Linie alle verfügbare Artillerie und Reserven auku-
häufen . Jetzt könne man nicht mehr damit rechnen, die feind¬
liche Front infolge Überraschung zu durchbrechen. Beide Par-
teien stehen wie Sttere , Stirn gegen Stirn . Jetzt kommt
alles darauf an. welche R e s e r v e n der Feind habe. Wahr-
jcheinlich aber seien sie zahlreicher, als die Mehrzahl der fron-
zostschen Schriftsteller angebe. Jede neue Jahresklasse in
Frankreich bringe 200 000 Mann hervor, während HervL

kZrndenburgs neues Kommando.
Aus der Berliner Presse.

W. T.-B. Berlin , 3. Aug. (Nichtamtlich.) Zu der Erwei-
terung des Befehlsbereiches des Generalfeldmarschalls von
Hrndenburg schreibt die „Kreuz-Zeitung " :

Daß unser hoher Verbündeter , Kaiser Franz Joseph,
auch seine Truppen unserem Hindenburg unterstellt und so
von neuem die unbedingte Gemeinsamkeit  bekun¬
dete, die Österreich-Ungarn mit uns über alle Sonderinteres.
scn hinaus verbündet , dankt  ihm das deutsche Volk von
Herzen. Wie für Heer und Volk bei unseren Verbündeten
und be, uns der Name Hindenburg Mut und Zuver.
srcht  bedeutet , so wird er unseren Feinden ein Schrecken,
den Neutralen aber, dessen Enffchlüffe in letzter Zeit
wiederum z w e i f e l h a f t zu sein scheinen, eine ernste Mah-
riung sein.

Die „Bossische Zeitung " sagt : Durch diese Neuregelung
des Oberbefehls wird zugleich in noch Hühner Weife, als es
bisher schon der Fall war . die Einheitlichkeit  der Füh.
rung bewahrt.

Die „Deutsche Tageszeitung " erklärt : Im deutschen Volke,
an der Front wie daheim, wird man diese Erweiterung des
Hindenburgischen Befehlsbereichs mit den freudigsten Empfin.
düngen begrüßen . Wir können gewiß sein, daß auch unsere
tapfetzen österreichisch-ungarischen Verbündeten diese Freud«teilen.

Der „Berliner Lokal-Anzeiger" führt aus : Mit noch
festerer Zuversicht wird von nun ab das ganze deutsche Volk
die Kämpfe im Osten verfolgen, die nun auf der ungeheuren
Front von dem einheitlichen Willen eines Mannes gelenk»
werden, den güttges Schicksal uns in schwerster Stnnde hat
finden lassen, und wird seinem Kaiser Dank wissen, für diese
se,ne Hoffnungen erfüllende, sein unerschütterliches Ver>
trauen bestätigende Wahl.

Die „Post " bemerkt- Diese Neuordnung ist durch die La«
bedingt, welche durch die russische Offensive geschaffen «« Sa
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-» Die Ernennung Hindenburgs zum Oberbefehlshaber
Obrerer Heeresgruppen der Verbündeten Truppen wird im
Sagen deutschen Bolle als ein Zeichen neuer Siege
Apstmden werden.

ähnlicher Weise drücken auch die anderen Blätter
'bre Zuversicht aus , daß diese Tatsache von glückverheißender
Bedeutung für die zukünftigen. Entscheidungen an der Ost¬
front sei.

Die Kampfe in Wolhynien.
(Telegramm unseres pn Oscheer entsandten Kriegsberichterstatters .)

Armee Linsingen, 2. Aug.
V Bis aus den Hannnerpunkt K i s e l i n, gegen den in der
Nacht vom 1. zum 2. August noch heftige Angriffe gerichtet
wurden, Angriffe , die bereits nn Sperrfeuer zusmnmen-
firacfien, herrschte heute an der ganzen wolhhnischen Front
Ruhe.  Die Notwendigkeit, in den Angriffen zum mindesten
-ine Pause eintreten zu lassen, macht sich bei den Russen nach,
dem Zusammenbrechen aller ihrer Massen stürme  immer
stärker geltend. — Auch die Erfolge der deuffchen sehr ausge¬
dehnten Fliegertätigkeit zeigen sich aus Gefangenenaussagen
immer deutlicher. Heute ist ein deutscher Kampfflieger 100
Kilometer hinter der rusfischen Front südlich Szany bis auf
-,gg Meter herunt -rgegcmgen und hat mit feinem Maschinen¬
gewehr einen Transport  zusammengeschossen.

Die Stimmung  an der Front ist stark und ge-
wr h. Heute ist Generalfeldmarschall v. Hindenburg  in
Begleitung von Exzellenz Ludendorff  auf dem Wege ent¬
lang der wolhynischen Front von den Truppen jubelnd begrüßt

Rokf Brandt.  Kriegsberichterstatter.

Der Krieg gegen Italien.
Vadorna gegen eine Kriegserklärung

an Deutschland.
1 Bon besonderer Seite wird den „Neuen Zürcher Nachr."
mitgeteilt : Es liegt lediglich an dem Widerstande Cadornas,
daß bis heute noch keine Kriegserklärung an Deutschland er¬
folgte. Cadorna soll energischer als je betont haben, daß die
Lage an der österreichischen Front noch weniger als
b-rsher  die Entsendung einer italienischen Hilfs¬
armee nach Frankreich  gestatte , was ja der eigentliche
Zweck der Kriegserklärung wäre . Cadorna umzustimmen,
scheint die Ausgabe Bosellis zu sein, dessen Ankunst im italieni¬
schen Hauptquartier inzwischen gemeldet wurde.

Zwei italienische U-Poole als verloren
zugegeben.

W . T.-B . Rom , 4. Aug . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Meldung der Agenzia Stefaui : Zwei unserer Untersee.
lcote , die vor längerer Zeit mit anderen zu einer
Unternehmung an den feindlichen Küsten ausgefahren
waren, sind nicht mit den anderen zu ihrem Stütz¬
punkt zurückgekehrt.  Man muß sie als verloren
trtrachten.

Zur Kündigung des deutsche« Handels.
Vertrages.

Die Stimm «»« in der italienische» Presse.
Lugano, 3. Aug. (Zeus. Bln .) Seit vorgestern spricht

die Pariser Presse offen von der bereits Anfangs Jul , er¬
folgten Kündigung des deuffchen Handelsvertrages durch
Italien , während die italienische Presse annahm , die Kündi¬
gung werde erst von dem heutigen Ministerrat beschlossen
werden. Ter „Corriere della Sera " hält die Pariser Infor¬
mation für richtig und protestiert empört dagegen, daß die
Zensur die Italiener zwinge, aus Paris Dinge zu erfahren,
die die wichtigsten Interessen Italiens beträfen . Die finan¬
ziellen Maßnahmen Deutschlands gegen Italien rührten so¬
gar jedenfalls daher, daß Deutschland besser unterrichtet war
als Rom. Die Kriegspreffe ist mit der Regierung , die glaube,
die Kündigung des Handelsvertrages entbinde von der Not¬
wendigkeit der Kriegserklärung , unzufrieden . Auch verblüfft
die offiziöse Ankündigung, der heutige Ministerrat werde
zwar wichtige Enffcheidungen treffen , doch dürsten diese erst
nach Wochen bekanntgegeben werden. Während man auf der
emen Seite glanbt , die Ankündigung beziehe sich auf die Teil¬
nahme am Balkankrieg, meinen andere , daß das Ganze nur
,ein Beweis der Unsicherheit der Regierungspolitik sei.

Die italienische Schlappe bei Tripolis.
DaS Verlangen nach einem Sündenbock zu dem Verlust

TripolitanienS.
Lugano, 3. Aug. (Zens. Bln .) In einem Auffehen er¬

regenden Artikel des „Matino " wegen der Vorgänge in Tripo-
litanien wird die sofortige Versetzung des Statthalters von
Tripolis , des Generals Ameglio , in den Ankla .gezu-
stand  verlangt . Eine große Anzahl italienischer Stationen
der Kolonie Tripolitanien sei ohne Angriff des Feindes ge¬
räumt worden. _ __ ___ _ __ ___ '

vre Ereignisse auf dem valkan.
Der Bluff mit einer angeblichen serbischen

Offensive.
Die „Wiener Allg. Ztg." berichtet aus Sofia : Die an¬

gebliche Offensive des serbischen HeereS  in
'Saloniki wird hier als ein auf die Neutralen berechneter
liBluff angesehen. Wie hier bekannt ist, sind die Serben von
'unglaublicher Disziplinlosigkeit  gegen die eigenen
Ôffiziere , während sie gegen die Engländer und
Franzosen  geradezu haßerfüllt  sind . Die zahlreichen
nach Bulgarien entkommenen Deserteure erzählen überein¬
stimmend, daß die serbischen Soldaten nur den einen Wunsch
haben, der Krieg möchte beendet sein, damit sie in die Heimat
zurückkehren können. An die Herstellung des Königreichs

! Serbien glauben auch die Offiziere nicht mehr. Alle find der
Ansicht, daß England und Frankreich die Serben nur als
Kauonenfutter benutzen wollen, ohne daß dabei das künftige
Schicksal Serbiens die geringste Rolle spielt
Die rnmänische Grenze wieder dem Export

geöffnet.
(Bon unserem dli.-Sonderberichterstatter .)

Ni. Bukarest, 4. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Alle Grenzstellen,  mit Ausnahme der russisch-

,rumänischen in Bnrdujeni , sind w i e d e r d e m E x p o r t g e -
•dcff et.

Die Soldateska Sarrails und die Leiden der
griechischen Bevölkerung.

(Von unserem dli.-Sonderberichterstattcr .)
Ni. Sofia . 4. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .) Vorn

Rupelpaß  wird gemeldet: Flüchtlinge erzählen von einem
blutigen Zusammenstoß, der am 22. Juli bei S e r r es zwi¬
schen Griechen und Franzosen stattgesunden . Den Anlaß da¬
zu gaben französische Soldaten , die einen von Sarrail er¬
teilten Befehl durchiührten und alle auf dem Marsch ge¬
brauchten Lebensmittel für Militärzwecke requirierten , ohne
Zahlung dafür zu leisten. Die Marktleute widersetzten sich,
wobei fürif von ihnen erschossen wurden . Zwei Tage blieben
in Serres die Geschäfte geschlossen. Verstärkte französische
Patrouillen durchzogen die Straßen . Ähnliche Szenen spiel¬
ten sich auch in Drama  ab.

Oer Krieg der Türkei.
Etwa 12 000 Türken im Vormarsch gegen

den Sueskanal.
Hang, 3. Aug. (Zens. Bln .) Die „Daily Mail " meldet

aus Romani am Sueskanal vom Samstag : Der türkisch e
Vormarsch  längs der alten Karawanenstratze von El
Arisch nach Kantana am Sueskanal ist so weit gegangen als
er irgendwie konnte. Der Feind hat sich verstärkt und ist
von einer Linie westlich von Ogratina,  wo er sich einge¬
graben hatte , etwa 8 oder 9 Meilen Enffernung von
Romani  und ungefähr 3 Meilen vom Rand der Oase
K a t i a gelangt . Die türkischen Vorposten werden gelegent¬
lich vorgeftoßen und sie versuchen, unter der leichten
Kavallerie der Australier Gefangene zu machen, die sich übri¬
gens ausgezeichnet bewährt . Die Türken bewegten sich auf
einer Front von etwa 10 Meilen äußerst vorsichtig
vor  an . Gestern überraschte unsere berittene Artillerie «inen
starken Truppenteil mit einem plötzlichen Schnellfeuer und
zerstreute ihre Kavallerie und Kamelreiter mit beträchtlichen
Verlusten. Eitra 12000 Mann  haben diesen Vormarsch
unternommen , und sie können sich nun von dem Zustand un¬
serer Verteidigung überzeugen Vis zu einem gewissen Punkt
konnten die Türken ihren Vormarsch sehr gut bewerk¬
stelligen.  Sie marschierten bei Nacht und rasteten bc,
Tag unter Palmengruppen im Schatten , wo unsere Flieger sie
nur schwer entdecken konnten. Aber ihre Stellung und
Stärke wurde dennoch beobachtet, lange bevor sie unsere
Truppen überraschen konnten. Bei ihrer Ankunft nahe bei
Ogratina gruben sie sich rasch ern, wobei ihnen Arbeiterkom¬
pagnien , die sie Mitgebracht hatten , behilflich waren.

Oer Krieg über See.
Die Kämpfe in Oftnfrika.

Näheres über den Untergang des „Graf von Goetzen".
Ein amtlicher Bericht  des belgischen Kolonial-

minffteriums vom 2. August besagt : Während einer Kreuzer¬
fahrt an der deuffchen Küste des Tanganjikasees überraschte
das belgische Kanonenboot „Netto"  unter dem Befehl von
Leutnant Lenaerts am 28. Juli , 6 Uhr früh , das deuffche
Kanonenboot „Gras von Goetzen » das Truppen
landete . „Netta " leitete sofort das Gefecht ein. in dem das
deutsche Kanonenboot sank. Die „Netta " zersprengte darauf
die feindlichen Truppen und die Träger , die soeben gelandet
waren . Man weiß nicht, ob die Besatzung deS Kanonenboots
gerettet werden konnte.

ver Krieg gegen England.
Englische Kriegsjahrestagsfeiern.

W. T.-B. London, 3. Aug. (Nichtamllich.) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Morgen wird im ganzen britischen
Reiche der zweite Jahrestag der Kriegserklärung gefeiert.
In Tausenden von Städten und Dörfern wird eine Reso¬
lution beantragt und angenommen werden, daß das britische
Volk unwandelbar entschlossen  ist , den Kampf für
die Ideale der Freiheit und Gerechtigkeit, die den Verbündeten
gemeinsam heilig sind, bis zu einem siegreichen Frie
den  fortzusetzen.

Anklagen gegen einen hohen Beamten
im englischen Kriegsamt.

W T.-B. London, 2. Aug. (Nichtamtlich.) Lloyd
George  hat im Unterhause einen Gesetzentwurf eingebracht,
um ein Kriegsgericht einzusetzen, das gewisse Anklagen
gegen einen hohen Beamten im ArregSamt
prüfen soll. Wäre dieser Schritt nicht getan worden, so wür¬
den mehrere Abgeordnete öffentlich im Unterhause auf diese
<r>inge hingewiesen haben. Unter den Anklagen gegen den
betreffenden Beamten ist die, daß seine Handlungsweise in
gewissen Armeeangelegenheiten nicht allein von nationalen
Rücksichten bestimmt gewesen wäre . Die Angelegenheit hat
natürlich in militärischen und poliffschen Kreisen großes Auf¬
sehen erregt.
Ein weiteres Wiener Blatt über Asquiths

„Exkommunikation" gegen uns.
W- T.-B. Wie», 3 Aug. (Nichtamtlich.) über die Red«

Asquiths, in der ein Engländer eine große Exkommunt
kation  über das deutsche Bolk aussprach, schreibt das „Fremden
blatt", nachdem es an die bekannten Taten der en t s e tzl i ch sten
und herzlosesten Grausamkeit der Engländer  er-
innert- Man weiß nicht, worüber man mehr staunen soll, ob über die
überhebung  oder die Gewissenlosigkeit  Asquiths . Das
dl-vtsche Bolk wird die Exkommunikation des englischen Minister¬
präsidenten mit der gebührenden Verachtung  vernehmen
und wird in seinen grstgeschwollenenWorten mchts anderes erkennen,
als die ohnmächtige Wut  eines leichtfertigen
Spielers,  der um seinen Lohn und Einsatz zittert.
Asquith über den „Nachkrieg" gegen «ns.

W. T.-B. Rotterdam, 3. Aug. (Nichtamtlich.) Dem „Nieuwe
Rotterdamsche Courant" wird aus London berichtet: Bei der Be-
rmung im Unterhaus- über die Beschlüsse der Pariser Konserenz
terieidigte Asqurth gestern die neue Politik der Regierung mit der
Begründung, daß Hc gegen die deutschen Handels-
Methoden  notwendig geworden sei, über die der Kr,eg den ver¬
bündeten die Augen geöffnet habe. Die Beschlüsse der Konserenz
batten einen reinen B e r , ei d i gu n g s cha r a kt er . Deutsch-
land werde das System der wirtschaftlichen Durch¬
dringung  nach dem Kriege wieder ausnehmen und dabei über
sehr beträchtlich« Vorteil« verfügen. Asqnith fuhr fort: In den
brsetzten Gebieten Belgien und Frankreich hat Deutschland Werk-

I Bitten »nd F«»rtrv , zerstört  an » «roß« Meng«« Maschinen

und Rohstoffe weggeführt,  ohne von den Menschen zu spreche«,
die nach den JndnftriezentrenDeMschlands und Österreich-Ungarns,
geschickt wurden. Es verfügt außerdem über eine mächtige
Handelsflotte,  die augenblicklich sicher in den eigenen Häfen
oder den Häfen neutraler Länder liegt. Aus den deutschen Handels«
blättern geht deutlich hervor, daß die Deutschen mit diesem Faktor
rechnen, um die industrielle und kommerzielle Wiedergeburt
der Alliierten zu verhindern.  Die Deutschen organi¬
sieren schon jetzt Industrien für einen Vorstoß auf den
Märkten der Entente  unü für eine energisch«, wenn möglich
siegreiche Mitbewerbung in den neutralen Ländern
wahrend der Zeit der allgemeinen Erholung vom Kriege. Die
Wiederherstellung des verwüsteten Gebietes sei die allererste Forde¬
rung der Alliierten und diese Wiederherstellung müsse sowohl die
Ersetzung der Rohstoffe, wie der industriellenMaschinen, Ackerbau¬
werkzeuge und Vorräte der Handelsschiffe einschließen. Außerdem
hätten sich die Alliierten untereinander verpflichtet, den femdlichen
Mächten für eine Anzahl Zähre die Verhandlung auf der Basis
der Meistbegünstigung zu verweigern.  Das be¬
deute, daß für diese Periode das Entgegenkommen, das die Alliierien
einander beweisen würden, nicht aus Deutschland und Osterretch-
vngarn ausgedehnt werden solle. Außerdem würden die Alliierten
in der Zeit der Erholung vom Kriege ihre Hilfsmittel unter Be¬
dingungen austauschen, die die Maßregel Deutschlands, sich Vorräte
und Material aus neutralen Ländern zu sichern, durchkreuzen
würde.

Der Premierminister sagte weiter: Wir müssen alle deut¬
schen Monopole,  die vor dem Kriege bestanden haben, wie
z. B. das Metallmonopol in Australien, verhindern. Das Handels-
«mt ist eifrig an der Arbert, Pläne zu entwerfen, um uns v o n d er
Zufuhr aus Feindesland unabhängig  zu machen.
Was Hartstoffe, nicht raffiniertes Zink und andere wichtige Artikel
betrifft, ist bereits ein Plan für die Subventionierung der hierfür
nötigen Wissenschaften und der industriellen Untersuchungen auf-
xestellt.

Der Premierministerführte weiter aus, daß sich die Beschlüsse
der Pariser Konferenz nicht gegen die Neutralen  richten
würden. Es stehe tm Gegenteil fest, daß die wirtschaftliche Offen¬
sive, die die Alliierten fürchten würden, auch für die Neutralen,
deren Interessen dieselben seien, wie die der Alliierten, Gefahren
in sich schlössen.

ASqniths Stellung erschüttert?
W. T.-B. Rotterdam , 3. Aug. (Nichtamtlich.) Nach

einem Tel-gramm des „Nieuwe Rotterd . Courant " schreibt
der Londoner Berichterstatter des „Manchester Guardian"
seinem Blatt unter dem 2. August, daß Asquith im Unter¬
haus einiges Aufsehen erregte, als er sagte, er wisse nicht,
wer in der nächsten Session für die Arbeitseinteilung des
Hauses verantwortlich sein würde. Die Bemerkung hätte viel¬
leicht kaum mehr als eine vorübergehende Verwunderung er¬
regt , wenn nicht gestern (Mittwochabend) die Nachrichten¬
agentur eine, wie verlautet , von maßgebender Stelle stam¬
mende Erklärung verbreitet hätte , daß der Bemerkung
Asquiths keine weitere Bedeutung beizmnessen sei. Allein
die Tatsache, daß eine derartige Erklärung verbreitet wurde,
gibt nach dem Berichterstatter des „Manchester Guardian " der
ursprünglichen Bemerkung Asquiths schon eine gewisse Be¬
deutung. Viele nüchterne Beurteiler der parlamentarischen
Lage halten eine Rekonstruktion der Regierung
für sehr wahrscheinlich und nahe bevorstehend. Wenn es
dazu kommt, wird auch ein neuer Premierminister kommen
müssen. In den letzten zwei Wochen hat Asquiths An¬
sehen sehr gelitten.  In den letzten Tagen hat die
Regierung eine Reihe von Niederlagen  erlitten . Außer¬
dem hat die irische Frage ASquith in eine schwierige Lage ge¬
bracht. Man kann nur raten , wie eine Rekonstruktion des
Kabinetts aussehen wird. Wenn Asquith zurücktreten würde,
könnte nur ein Liberaler  Nachfolger werden , und der ein¬
zig mögliche Liberale wäre Slotjb George.  Es steht außer
Zweifel, daß Carson  wieder in das Kabinett ausgenom¬
men werden wird, vermutlich als Nachfolger Lloyd Georges
als Staatssekretär für den Krieg.

Norwegen unter der englischen Erpressungs-
Schranke.

Br . Christiauia , 4. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Nach einer Meldung der „Aftonposten" soll die englische Re¬
gierung die Überlassung der gesamten norwegischen Kupfer-
uud Kupferkiesproduktion verlangt haben , da England andern¬
falls sich weigert, das von Norwegen in Amerika «ngekaufte
Clektrolythkupfer nach Norwegen gelangen zu lassen. Eine
Meldung des Londoner Vertreters des Blattes , die norwegi¬
sche Regierung habe Englands Verlangen inzwischen erfüllt,
wird als unzutreffend bezeichnet.

Der Unwille über die Vergewaltigung
des schwedischen Hertngfangs.

W. T .-B. Kopenhagen, 3. Aug. (Nichtamtlich.) „Natio¬
nal Tidende" meldet aus Stockholm: Die schwedische Presse
spricht sich mit den schärfften Worten gegen den englischen
Versuch aus , den schwedischen Heringsfang  bei
Island zu verhindern . Das schwedische Volk seufze unter der
herrschenden Teuerung . Der Hering sei einer der wichtig¬
sten Nahrungsmittel.  Die englische Maßregel treffe
daher in effter Linie die breiten Volksschichten  Stock¬
holms. «Stockholms Tidni 'ngen" nennt das englische Vor¬
gehen einfach eine Vergewaltigung , die unwürdig
ffir eine Großmacht fei, die vor allen anderen Staaten als
Beschirmerin des Rechis und der Freiheit der kleinen Ratio¬
nen dazustehen wünsche. — „Svandska Dagbladet " erklärt , es
sei schwierig, sich über diese Art der Kriegführung in höflichen
Wendungen auszudrücken. Die Presse weist ausdrücklich dar¬
aus hin, daß die schwedische Regierung den Gesamtfang
der Fische vertragsmäßig zum Preis von 82 Oer für ein.
Kilogramm übernommen habe.

*

Das Motiv des portugiesischen Schiffsraum.
Portugal tritt beschlagnahmte deuffche Schisse an England ab.

W. T.-B. Amsterdam, 4. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Aus London wird bsrichtet, daß Portugal auf Ersuchen Eng¬
lands z u g e st i m m t hat, einige der von Portugal beschlag¬
nahmten deuffchen Schiffe an England abzutreten.

Oie Neutralen.
Keine Verletzung der schwedische«

Neutralität.
Der Fall des Dampfers „Äowtw".

W. T.-B. Stockholm, 2. Aug. Die schwedische Telegraphen-
Agentur meldet amtlich: Die Untersuchungen , ob eine Ver¬
letzung der schwedischen Rentraütüt durch die Durchsuchung



Sette 4. Freitag, 1. August 1M6- Wiesbadener Taglrlatt. Mend -Ausgabe. Erstes Blatt
des englischen Dampfers „Kowno"  vor Arhus durch ein
deutsches Torpedoboot stattgefunden hat, haben bisher ergeben,
dah keine  Durchsuchung der Ladungen auf schwedischem
Hoheitsgebiet stattgefunden hat.

Deutscher Reich.
v. Tirpitz und das Anglo -Amerikanerturn.

Essen, 4. Aug. Die „Rh.-Wests. Ztg ." teilt mit , daß
Großadmiral v. Tirpitz  in Beantwortung eines poeti¬
schen Grußes aus Koblenz dem Absender ein Schreiben hat
zugehen lassen, an dessen Schluß es heißt : „Möge das Ver¬
ständnis in unserem Vaterland zunehmen, daß das Deutsch¬
tum sich nur erhalten und durchsetzen kann, wenn wir aus
diesem Krieg mit einer Stellung dem Anglo-
Amerikanertum  gegenüber hervorgehen. Wir erlangen
diese Stellung , wenn nicht England , sondern wir die Vor¬
macht von Flandern  werden ."

Line Zentralstelle zur Bekämpfung
des Wuchers.

W. T.-B. Berlin , 3. Aug. (Nichtamtlich.) Der Minister
tes Innern hat die Errichtung einer besonderen Zentralstelle
zur Bekämpfung des Wuchers  und sonstiger unlauterer
Gebarungen im Verkehr mit Gegenständen des täglichen Be¬
darfs verfügt , die dem Königlichen Polizeipräsidenten von
Berlin angegliedert wird und die Bezeichnung „Kriegs-
w u che r a m t" führt . Das Kriegswucheramt wird seine
Tätigkeit am 1. August aufnehmen . Es soll mit den Polizei¬
behörden und den Behörden der Staatsanwaltschaft rm ganzen
Lande in rege Verbindung treten und namentlich auch auf
ein enges Zusammenwirken zwischen Polizei , Staatsanwalt¬
schaft und den Gerichten hinwirken. Daher werden ihm so¬
wohl Verwaltungsbeamte wie auch Beamte der Staatsan¬
waltschaft zugeteilt . Die obere Leitung des Kriegswucher¬
amtes liegt in der Hand des Polizeipräsidenten von Berlin.
Neben den Beamten werden auch Sachverständige aus ver¬
schiedenen Wirtschaftszweigen vom Minister des Innern zu
ständigen Mitgliedern des Kriegswucheramtes bestellt werden,
damit in der wichtigen Tätigkeit des Kriegswucheramtes
auch die praktischen Erfahrungen anerkannter Sachverständi¬
ger gebührend zum Ausdruck kommen. Außerdem wird dem
Kriegswucheramt, um eine ständige Fühlung mit den ver¬
schiedenen Erwerbszweigen und mit der Öffentlichkeit zu
erhalten , ein beratender Ausschuß beigegeben, in den Vertre¬
ter des Handels , der Landwirtschaft, der Industrie , des Hand¬
werkes und der Verbraucher, sowie im öffentlichen Leben
stehende Männer durch den Minister des Innern berufen
werden. Das Kriegswucheramt soll die Bekämpfung des
Kriegswuchers und ähnlicher Unlauterkeiten einheitlich leiten
und möglichst wirksam gestalten. Namentlich hat es seine
Aufmerksamkeit auf die Verfolgung von Überschreitungen der
Höchstpreise, übermäßigen Preissteigerungen , Zurückhaltung
von Waren , Kettenhandel , den Schwindel mit Ersatzmitteln
und weitere derartige Mißstände zu lenken. Seine Zuständig¬
keit erstreckt sich jedoch nur auf Gegenstände des täglichen
Bedarfs , namentlich Lebens- und Futtermittel aller Art , rohe
Naturerzeugnisse , Heiz- und Leuchtstoffe, Waschmittel, Klei¬
dung und Schuhweck. Der Minister des Innern legte dem
Kriegswucheramt umfassende Befugnifle gegenüber den
Polizeibehörden und den Preisprüfungsstellen bei. Eine grö¬
ßere Zahl eigener Exekutivbeamter ermöglicht es dem Kriegs¬
wucheramt, in wichtigen Wucherfällen ohne Zeitverlust Er¬
mittelungen im ganzen Lande mit Unterstützung der beteilig¬
ten Polizeibehörden anzustellen. Über das Zusammenwirken
zwischen den Behörden der Staatsanwaltschaft und dem
Kriegswucheramt hat der Justizminister nähere Anordnungen
erlassen. _

* Hof- und Personal - Nachrichten. Die Königin von
Schweden  weilte gestern auf der Durchreise nach Schweden in
Hamburg. Um 7 Uhr abends reiste sie nach Schweden weiter.

Der Chef der Landgendarmerie, General der Infanterie von
We st er n b a g en , hat den Abschied eingereicht.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
vre fünfte städtische « riegsküche.

Bei der Vorbereitung der städtischen Massenspeisungen,
die auch in Wiesbaden eingeführt und am 7. August durch
Eröffnung einer fünften städtischen Kriegsküche wesentlich er¬
weitert wird, erscheint das (ähnlich wie etwa auf ' anderem
Gebiet die bescheidene Inanspruchnahme der Kriegskredit¬
kassen) als erfreulich günstiges Symptom ; es kann mit der
Versorgung nicht allzu schlimm bestellt sein, wenn die Hilfe
der Massenspeisung von so vielen zurückgswiesen wird . Von
anderem Gesichtspunkt bleibt die Tatsache bedauerlich; denn
unter denen, die den Speisegemeinschaften fern bleiben, sind
sicher viele, die in diesen rationellere und nähvwertreichere
Versorgung (zu billigerem Preis ) fänden, als sie ihnen bei
privater Haushaltsführung zur Verfügung steht. Mancherlei
Vorurteile sind da mit im Spiel , soziale vor allem, dann auch
ein im allgemeinen gewiß völlig unbegründetes Mißtrauen
gegenüber der Qualität des im Massenspeisungsbetrieb Ge¬
botenen.

Die Zeit wird helfen, diese Vorurteile zu beseitigen, die
Erkenntnis , daß die Massenspeisung unter den gegen¬
wärtigen Umständen  dem Pri -vathaushalt , dessen
Mittel begrenzt lind, überlegen sein muß , wird sich ausbrei¬
ten und unter den jetzt noch Beiseitestehenden werbend wir¬
ken. Keinesfalls dürfen die vorderhand niedrigen Anmel¬
dungsziffern den Eifer zur Durchführung der gemeinnützigen
Einrichtung lähmen. Ein so ungewohnter Gedanke, wie der
der Maffenspeisungen, braucht Zeit , um sich durchzusetzen;
diese Zeit soll ausgenutzt werden, um planmäßig Schritt für
Schritt die Organisationen auf - und auszubauen und die bei
-jeder neuen Einrichtung in gewissem Umfang unvermeidlichen
technischen Anfangsschwierigkesten und -Hemmungen zu
überwinden.

Die fünfte Kriegsküche Wiesbadens ist in den stark er-
veiterten und recht gefällig ausgestatteten Räumen des
„Friedrichshofs " in der Friedrichftraße untergebracht . Un-

sternehmerin ist die Stadt , die naturgemäß dabei nichts ver¬
dienen will, sondern von vornherein mit einem Zuschuß zu
den Betriebskosten rechnet. In Berlin , Frankfurt ufw. haben
,fich derartige Msttelstandsküchen durchweg eiues recht regen
«Zuspruchs zu erfreuen . In der 5. Kriegsküche wird das
(Mittagessen in der in Gasthöfen üblichen Weife auf^ tragen.

’ Die Speisenfolge besteht stets aus Suppe . Gemüse und Fleisch
bezw. Fisch. Wer einen „Nachtisch" will, kann eine Süßspeise
für 10 Pf . erhalten . Auch die manchem nach dem Esten un¬
entbehrliche Tasse Kaffee steht für denselben Preis zur Ver¬
fügung. Die Küche wird nicht von „Wohltätigkeitsdamen"
geleitet, in ihr schwingt ein Koch das Szepter , der ehedem in
einem unserer besseren Badehäuser Stellung hatte . Die An¬
stalt ist — viele werden das bedauern — nur an Werktagen
geöffnet, weil die seither gemachten Erfahrungen gezeigt
haben, daß am Sonntag der ungleich größere Teil der Kunden
vorzieht, daheim, im Kreis der Familie , zu speisen und sich
auch selbst an diesem Tage das „Menu " zurechtzumachen.
Die Essenszeit ist auf die Stunden von 11%; Uhr vormittags
Bi§ 2 Uhr nachmittags festgesetzt, im Gegensatz zu den übri¬
gen städtischen Speiseanstalten , welche bereits um 1 Uhr
Schluß machen. Es entspricht diese Essenszeit den Gewohn¬
heiten und dem Bedürfnis in den Kreisen, mit deren Kund¬
schaft man in der Hauptsache rechnet. Um nach Möglichkeit
bei der Aufstellung des Bedarfs cm Lebensmitteln mit fest¬
stehenden Zahlen rechnen zu können, ist die Anstalt auf feste
Abonnenten angewiesen, denen sie dann auch -besondere Ver¬
günstigungen gewährt, indem sie ihnen einen etwas herabge¬
setzten Preis zugesteht. Während nämlich die einzelne Mahl¬
zeit auf 75 Pf . für den Gast zu stehen kommt, zahlen
Abonnenten 3.60 M. für die 6 Essen der Woche. Einzel¬
karten können unntsttelbar vor dem Essen im Speisesaal ge¬
löst werden. Die Bedienung der Gäste erfolgt durch Kellner
von einem in der Mitte des Speiseraums aufgestellten Büfett
aus , das durch Auszug mit der Küche verbunden ist.

— Freizügigkeit der Fleischkarten zwischen Frankfurt
a. M., Wiesbaden , Mainz und Darmstadt . Die Gemeinsam-
keit wirtschaftlicher Interessen zwischen den großen Städten
in der Rhein-Mamgegend hat zü der gegenseitigen
Anerkennung der Fleischkarten  geführt . Zu¬
nächst haben sich Mainz und Darmstadt geeinigt , daß ihre
Fleischkarten wechselseitige Gültigkeit haben sollen. Zwischen
Frankfurt , Wiesbaden und Mainz schweben die Unterhand¬
lungen zurzeit noch, um ein ähnliches Abkommen zu erzielen,
durch das die regen gegenseitigen Beziehungen dieser Städte
eine Erleichterung unter dem Zwang der Karten erfahren.
Es haben dann die Karten der einen Stadt in den anderen
Gültigkeit Sie berechtigen zum Bezug der Fleischmenge, die
in der Stadt , in der die Karte zur Benutzung gelangt , ab¬
gegeben wird.

— Der Kleinviehzncht wendet die Stadt zurzeit ihre Auf¬
merksamkeit besonders zu und sie unterstützt sie direkt und
indirekt nach besten Kräften . So sind den Ziegenbesitzern,
so weit sie das verlangten , kleine städtische Wege- und andere
Flächen zur Ausnutzung gegen eine derart kleine Entschädi¬
gung zugewiesen worden, daß sie nur eine Anerkennungsge¬
bühr bedeutet. Auch der Kaninchenzucht wird nach Möglich¬
keit Vorschub geleistet. Der Plan der Einrichtung einer
Kaninchensarm ist in Erwägung gezogen worden, es scheint
aber noch nicht endgültig darüber entschieden zu sein.

— Wer ist die Mutter ? Die Mutter des in der Nähe
des Kochdenkmals in einem Tannengestrüpp gefundenen neu¬
geborenen Kindes wird in einem 18 bis 20 Jahre alten
jungen Mädchen zu sehen sein, das von Passanten kurz be¬
vor das Kind gefunden wurde , in der Nähe der Fundstelle be¬
merkt worden ist. Die Betreffende trug eine weiße Bluse,
dunklen, schwarzen oder blauen Rock, hatte dunkle Haare und
war um die Beobachtungszeit ohne Hut.

— Unfälle. An der „Eisernen Hand " verunglückte gestern
vormittag der Landwirt Wilhelm Gilbert  aus Laufen¬
selden, indem er unter sein Fuhrwerk geriet und einen Bruch
des linken Unterschenkels davontrug . Die hiesige Sanitäts-
wache wurde an die Unfallstelle gerufen . Sie brachte den
Mann in das hiesige -städtische Krankenhaus . — Gestern abend
zog sich in der Langgasse der 7 Jahre alte Sohn eines Kauf¬
manns eine Verletzung des Unterschenkels zu. Die Sani-
tätswache nahm sich seiner an und brachte ihn zunächst ins
städtische Krankenhaus und von dort später in die elterliche
Wohnung.

— Die Feuerwehr wurde gestern nachmittag nach Ostrich
gerufen . Es sollte in der Chemischen Fabrik brennen , an
Ort und Stelle aber ergab sich, daß lediglich ein alleinstehen¬
der Schuppen Feuer gefangen hatte . Nach nicht ganz zwei
Stunden war die Wache wieder daheim.
Wiesbadener vergniigungs -Vühnen und Lichtspiele

* Thaliathcater hat siir dis nächsten Tage einen vorzüg¬
lichen Sftielplan aufgestellt. Harry Piels Schauspiel „D. 14" und
Trcumann-Larsens Lustspiel„Der Erbe von Walkerau' sind beides
feinste Filmschostfungen. Die Eiko-Woche Nr. 100 ist als Jubiläums-
ausgabe diesmal besonders interessant.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

h. Limburg, 8. Aug. In der Dienstagnacht gegen %12 Uhr
verunglückte  der 17zährige Eisenbahnarbeiter Ga st ei er
aus Niederhadamar auf dem hiesigen Güterbabnhof, vermutlich
durch Anprall mit einem mit Heu beladenen Güterwaaen Der
Schwerverletzte starb bald darauf. -ver

k. Braubach, 3. Aug. Gestern abend ist beim Baden der 16-
lährige Handlanger Otto Ginsberg  im Rhein ertrunken.

Sport und Luftfahrt.
sr. Der Rennilnb Wiesbaden gibt jetzt die Ausschrei-

bungen  für seine noch ausstehenden drei Renntage am 17., 2 2.
und 2 4. September  bekannt . An Preisen werden für die
einzelnen Tage 27 000, 20 500 und nachmals 20 500 M., insgesamt
also 6 8 000 M., ausgeworfen. Der erste Tag bringt zwei Hinder«
ins- und fünf Flachrennen, mit dem Preis der Stadt Wiesbaden
von 5500M., einem über 1400 Meter führenden Ausgleichs-Rennen
als Mittelpunkt; die beiden anderen Tage sind ausschließlich dem
Hindermssportgewidmet.

stoffe nicht in der Nähe von Häusern oder wertvollem Besitz gelagert
werden dürfen. Einige Verhaftungen  wegen dieser Gesetzes.
Übertretung haben bereits stattgefunden.

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.
Rückblick au! di« zwei Kriegsjahre.

W. T.-B. Berlin , 3. Aug. Der Status der Reichsbank
vom 31. Juli darf im großen und ganzen als günstig be-
zeichnet werden , wenngleich die Inanspruchnahme der
Reichsbank bei Ablauf des vergangenen Monats verhältnis¬
mäßig stark war . Der Goldbestand hat um 183 000 M. zu-
genommen . Die von den Darleiinskassen  ausge-
lithenen Beträge verringerten sich um 40 Milt. M., wovon
21 Mill. M. auf die Abnahme des für Zwecke der vierten
Kriegsanleihe hergegebenen Darlehens entfallen , so dafl
sich diese am 31. Juli auf 826.3 Mill. M., gleich 5.8 Proz.
der gesamten Einzahlung ermäßigten . Die Reichsbank hat[
in der Berichtswoche 101.2 Millionen an Darlehnskassen¬
scheinen in den Verkehr gesetzt , 49.5 Mill. M an die Dar¬
lehnskassen zuriickgogeben . Die hierin zum Ausdruck
kommende starke Nachfrage nach Zahlungsmitteln wird
durch die Bewegung des Notenumlaufs bestätigt , der sich
um 184 Mill. M. vermehrte . Die Kapitalsanlage  der
Reichsbank , die im vergangenen Jahre um 236 Mill. M.
stieg, ist diesmal um 429.8 Mill. M., also um einen verhält¬
nismäßig großen Betrag gestiegen.  Die fremden Gelder
haben im Gegensatz zu der sonst um diese Zeit üblichen
Entwickelung zugenommen und belaufen sich jetzt auf
2395.6 Mill. M. gegen 2383 Mill. M. am 23. Juli . Die
Beckungsverhältnisse  sind befriedigend.
Die Golddeckung  der Noten beträgt 85.1 Proz . gegen
86.1 Proz . vor einer Woche, die Deckung der sämtlichen,
täglich fälligen Verbindlichkeiten durch Gold 26.2 gegen
26.8 Proz.

Im Anschluß hieran dürfte eine kurze Dar¬
stellung der Entwickelung der Verhält¬
nisse iu den zwei schweren Kriegsjahren
interessieren . Am 31. Juli 1914 belief sich der Geld¬
vorrat  der Reichsbank auf 1253 Millionen Mark, zwei
Jahre später auf 2468 Millionen Mark, hat sich also nahe¬
zu verdoppelt,  obwohl sehr erhebliche Beträge an
Gold aus naheliegenden Gründen au das Ausland abzu¬
geben waren . Die erfreuliche Zunahme des Goldbestandes
ist der patriotischen Betätigung weitester Bevölkerungs-
kreise zu verdanken . Hierbei hat die Aufklärungsarbeit
der Presse und das praktische Wirken von Kirchen , Schulen
usw. ein besonderes Verdienst . Von ganz erheblicher Be¬
deutung ist der Goldzuwachs für die Vermehrung des
Notenumlauf . Letzterer betrug Ende Juli 1914 2909 Mill.
Mark. Ende Juli d. J . 7025 Mill M. Bei dieser Zunahme
von 4116 Mill. M. ist zu berücksichtigen , daß für die aus
dem Verkehr genommenen Goldmünzen Ersatz geschaffen
werden mußte , ferner war der sehr erhebliche Bedarf des
besetzten feindlichen Gebiets an Zahlungsmitteln in Höhe
von mindestens V/ä  Milliarden Mark zu decken . Ferner
darf nicht außer acht bleiben , daß die starke Steigerung
aller Warenpreise ein sehr großes Quantum von Zahlungs¬
mitteln erfordert . Wenn man dies alles berücksichtigt,
kann die Zunahme des Notenumlaufs  um 4116
Millionen, die weit hinter  der Vermehrung des Noten¬
umlaufs der Bank von Frankreich  zurückbleibt , nicht
als übermäßig angesehen werden . Sie hätte nur Bedenken
auslöseu können , wenn es nicht gleichzeitig gelungen wäre,
den Goldschatz der Reichs bank so außerordentlich zu
kräftigen . Die auf Konto der fremden Gelder stehende
Summe ist um 1138 Mill. M. höher als vor zwei Jahren und
beträgt 2396 Mill. M., was darauf hindeutet , daß unser
Wirtschaftsleben  auch jetzt nach zwei Jahren eines
schweren Krieges eine gesunde Kreditunterlage
besitzt . Diese hat der Erschütterung des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs entgegengewirkt und seine weitere Ent¬
wickelung in erfreulicher Weise gefördert . Gleichwohl
müssen die Bestrebungen aller beteiligten Kreise darauf
Bedacht nehmen , daß der bargeldlose Zahlungs¬
verkehr  immer weiter ausgedehnt und auf diese Weise
einer übermäßigen Vermehrung des Notenumlaufs vorge¬
beugt wird . Gerade die völlige Einbürgerung der bargeld¬
losen Zahlungsweise kann für die kommenden Friedeas-
zeiten von großer wirtschaftlicher Bedeutung sein.

Amtliehe Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 4. August . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen für
New-Y. rk
Holland .
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz .
Oesterreich -Ungarn
Rumänien
Bulgarien

S.37 O. Mk.
225 .75 O. c
157 .50 O. .
157 .75 O. .
157 .75 O. .
103 .87 Q. <

69 .45 O. <
86 .00 O. -
79 .50 O. <

5 .39 B. für 1 Dollar
226 .25 B. < 100 dulden
158 .00 B.
158 .25 B.
158 .25 B.
104 .13 8.

69 .55 ß.
•6 .50 B.
80 .50 B.

100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Franca
100 Kronen
100 Lei
100 Lewa

Neues aus aller Welt.
Zur New Yorker Explosionskatastrophe. W. T.-B. London,

Aug. (Nichtamtlich.) „Daily Telegraph" meldet aus New York
vom 31. Juli : Die große Explosion von Muiiitionsvorrüten entstand
durch ein Feuer auf dem Güierprer  der Stadt in New
Jersey, das sich auf die Schleppboote, die mit Nitroglyzerin
beladen waren, ausdeynte. Der Schaden, der auf vier Millionen
Pfund Sterling angegeben wird, mag sich auf die Hälfte der Summe
belaufen. Der Korrespondent fügt hinzu, daß nach fernen Jnfor-
n'ationen kein Grund vorliege, den Gerüchten Glauben zu schenken,
daß die Explosion reine zufällige gewesen sei. Jedenfalls ist sie einer
Zuwiderhandlung gegen die Verordnung zuzuschreibeu, daß Exploüv-

Industrie und Handel.
* Beleuchtungskörper -Industrie . Die alten zwei V

bände haben sich zu einem Verbände unter der Firma
„Vereinigung der Beleuchtungskörper -Fabrikanten Deutsch¬
lands “ verschmolzen . Der Preisabschlag wurde auf
4C Proz . gegenüber dem alten Grundpreise erhöht.

* Schliekum-Werke , A.-G. in Hamburg . Diese Gesell¬
schaft , die sich mit der Verarbeitung von Wachs und Ceresin
befaßt , verteilt 14 Proz . (i. V. 16 Proz .) Dividende.

* Maschinenfabrik Roekstroh u. Schneider . Der Auf¬
sichtsrat der Maschinenfabrik Rockstroh u. Schneider
Nachf., A.-G. in Heidenau , beantragt 12 Proz . (i. V. 9 Proz .)
Dividende und die Erhöhung des Aktienkapitals um 650 000
Mark auf 3 250 000 M. Auf je vier alte Aktien soll eine
neue Aktie zu 125 Proz . entfallen.

Wettervoraussage für Samstag, 5. August 1916
▼onder meteorologischen Abteilung des Phy3i’<al. Vereins zu Frankf -irt a.

Wechselnd bewölkt , meist trocken , etwas kühler.
Wasserstand des Rheins

am 4. August.
Biebrlsh . • • *. 1: 2.34 n» g. f . a 2.38 a a« . . «trif . « Vormittag
Caub . » 277 » , 2,84 . » » »
Mainz . » 1.62 > » 1.67 » » » »

Die Abenö-Ausgabe umsatzt 8 Seiten
HauptschrisileUer: A. Hegerhorst.

«erantwortlich sür deutsche Politik ' Ä. Hegerhorst: für  Auslandspolit «-.
vr . pdil . K Sturm:  sür den llnterbaltungsteil : B . v. Nauendorf:  sür Nach¬
richten aus Wiesbaden und den Nachdarbeiirken: I . B : ©. Dielend  ch : „Ge.
richlsiaal" : H. Diesenbach: snr Sport : I . B. : E. üosa - er; für ..Bernus -ines-
und den „Brieslasten" : C. Losackcr,  sür den Handelsteil : I . SS.: E. Losacker:

sür die Anzeigen und « rtlameu: tz. Dornaus,  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schellrnbergschcn  Haf -Bnchdruckerei in « -»bade» .

Sprechstundeder Schristleiinng: 12 bis 1 Uhr.

»
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C Amlüche Anzchea■MMiHai («Ke- xm
Samstag , den 5. Augnst dS. Js .,

nachmittags , soll aus einem Grund¬
stücke links der oberen Frankfurter
Straße der Ertrag von einer Anzahl
Pflaumen - u. Reineclaudenbäumchen
versteigert werden.

Zusammenkunft nachm. 7% Uhr
am Langendeckvlatz. I?288

Wiesbaden, den 4. Aulgust 1916.
_ _ _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
In der Hermannstratze zwischen

WÄramstraße u. Blsmarckring soll
im August mit dem Umbau des nörd¬
lichen Gehweges in Zementplatten-
belag begonnen werden. Bis dahin
müssen alle noch fehlenden oder etwa
au verändernden HauScmschlüfse an
die Kabelnetze, das städtische Kanal¬
netz oder die Haupt -Wasser- und Gas¬
leitung fertiggestellt sein.

Unter Hinweis auf die Bekannt¬
machung des Magistrats vom 1. No¬
vember 1915 über die fünfjährige
Sverrzeit für Aufbruch der neuen
Straßendecken werden daher di« be¬
teiligten Hausbesitzer und Grund¬
stückseigentümer aufgefordert , um¬
gehend bei den betreffenden städt.
Bauverwaltungen die Ausführung
der noch notwendigen Anschluß¬
arbeiten zu beantragen . *

Wiesbaden, den 28. Juli 1916.
Städtisches Straßenbau amt.

sol
ich

Verdingung.
Die Ausführung der Erdarbeiten

für den Müllraum auf dem städt.
Krankenhaus - Gelände Wiesbaden
ollen im Wege der öffentlichen Aus-

weikmng verdungen werden.
Verdingungsunterlagen und Zeich¬

nungen können während der Vor-
mittagsdienstsrunden im Verwal¬
tungsgebäude, Friedrichstraße 19,
Zimmer Nr . 13, eingesehen, die An¬
gebotsunterlagen , ausschließl. Zeich¬
nungen , Mich von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung vori 25 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
„H. A. 124. Los . ." versehene Ange¬
bote sind spätestens bis

Dienstag , den 8. August 1916,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgesüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt. *

Znschlaassrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 28. Juli 1916.

Städtisches Hochbauamt.

Verdingung.
Die Ausführung der Abbruch- u.

Maurerarbeiten für den Müllraum
und das Kohlenlager im städtischen
Krankenhaus Wiesbaden sollen im
Weg« der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude , Friedrichstraße 19,
Zimmer Nr . 13, eingesehen, die An-
oebotsunterlagen , ausschneßl. Zeich¬
nungen . auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder vestellgeidfreie Einsen¬
dung von 1 Mark bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
„H. A. 125, Los . ." versehene An¬
gebote sind spätestens bi?

Dienstag , den 8. August 1916,
vormittags 16 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebot« er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgesüllten Verdingungsformu¬
lar eiligereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage . *
Wiesbaden , den 28. IM 1916.

Städtisches Hochbauamt.

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Seite 8.

Bekanntmachung.
Verkauf von Rind -, Kalb-, Schweine¬

fleisch und Wn -st
bei den hiesigen vier Metzgern am

Samstag , den 5. August,
gegen Vorlegung der Fleischkarten.

Reihenfolge und BerkaufSstiunden
werden durch Anschlag an der
Bingertstraße , am Tennekbach und
an der Krone bekannt gegeben.

Für Kranke und Pflegebedürftige
und für die Inhaber der Gastwirt¬
schaften wird voraussichtlich eine be¬
sondere Zuweisung möglich sein.
Ausgabe der besonderen Bezugs¬
scheine am Samstag , den 5. August,
vormittags 9 Uhr, nn Rathaus.

Gewährleistung für die Zuweisung
von Fleisch kann selbstverständlich
nicht übernommen werden. Sollte es
Vorkommen, daß trotz der Nachfrage
bei den vier Metzgern einzelne Ein¬
wohner kein Fleisch erhalten können,
so wird um Meldung am Montag,
den 7. August, vormittags 9 Uhr,
ersucht. Angabe darüber , bei welchen
Metzgern nachgefragt wurde, ist not¬
wendig. *

Sonnenberg , den 3. August 1916.
Der Bürgermeister . Bnchelt.
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Uniformen
aller Waffengattungen

Militär- Hochsommer - Kleidung j
Wasserdichte Feld- Kleidung
Sämtliche Feldausrüstungsstücke |

Lieferung erfolgt ohne Kleiderkarte.

Gebrüder Dörner , |
Bekanntes Spezialgeschäft : Maurltiusslraße 4. =
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Trauer-Drucksachen

in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb weniger Stunden

die1 LSchellenberg’5**Hofbuchdruckerei
„Tagblatt - Haus “ , Canggasse 21
-Fernsprecher 6650/53-

\ Kentere geöffnet werktäglich een » Uhr mergelte bk * Uhr abend «.

mm HIHHi

Danksagung.
Für die trostreichen Worte des Herrn Beckmann  am

Sarge unseres teueren entschlafenenVaters, Schwiegervaters
und Großvaters

Hermann Dminkan
sagen aufrichtigsten herzlichsten Dank.

Dir lieftrauernden Kinder.
Mie - Kaden. den4. August 1916. B9342

Wiesbadener
Militär -Verein

E . V . F466
Samstag, 5. August,

aöends9 Ilhr:

im Werttnskoüak , Helenenstr. 27.
Zahlreiche Beteiligung erwünscht

_Der Vorstand.
125 Eier

crnMrlegen 25 Pf.
_Drogerie Backe, Taumusstraße 5.

Großer Posten
prima zarte

eingetroffen 10 Pfd . 2.20, Zentner
20 Mark.

Knapp,
Ecke Scharnhorst- u.  Göbenstraße.

Me » m-AWWe
von 4 . 90 an.

Wer jetzt
seinen Schuhbedarf bei uns deckt,

- ------ spart sicher! --------7-
Viele Eiuzelpaare geben wir noch

sehr billig
ab. Es lohnt sich gewiß, zu sehen,

was wir noch bieten.

Schuhkonsum
19 Kirchgasse 19

an der Luisenstraße.

Am 2. August verschied
plötzlich unsere liebe Schwester
Schwägerin und Tante

Fra«

Ich. Glllmm.
Die trauernde«

Kinteröllevene«.
Die Beerdigung ist am

Samstag , den 5. August,
nachmittags 3 Uhr auf dem
Südfriedhof.

ist ein sicher wirkendes,
appetitanregendes , nerven-

blutbildendes Kräftigungs¬
mittel . Nachahmungen weise zurück. Alleinverkauf: 827

Schntzenhof-Apotheke, Wiesbaden, Langgaffe 11.

Blutarmut:1®
Cbambcrlaiti Ideat Uttb  TMrrcht

Preis 50 Pfg.
1). sieh. « beMrstze 27, » aaptpo*.

In den letzten schweren Kämpfen fiel am
1. August auch mein ältester Sohn,

Berthold Rosengarten,
Vizefeldwebel

im Westph. Inf. - Regt . Nr. 56,

im Alter von 30 Jahren.

Gustav Rosengarten
und Tochter.

Wiesbaden , Moritzstrasse 45.

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.

Am 30. Juli, 9l/s Uhr vorm., starb nach kurzem,
schwerem Leiden im Vereinslazarett Günzburg (Donau)
Herr

Feldpostschaffner Bockius
(Oberpostschaffner aus Wiesbaden .)

Die Angehörigen der Feldpost-Expedition beklagen den
Verlust dieses allzeit getreuen guten Kameraden aufs
schmerzlichste und werden sein Andenken stets in hohen
Ehren halten.

Feldpost-Expeditiond. 8. Ers.-Div.
I. V. : Gerdes.

F276

Am 3. d. Mts . verschied nach langem , schwerem Leiden
unser guter Vater , Schwiegervater und Großvater

Herr Adam Kießling
im 70. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Kath. Gabriel geb. Kießling
Kch. Gabriel
und 8  Gukel.

Wiesbaden , den 4. August 1916.
Bahnhofstraße 22 ,

Die Einäscherung findet Samstag morgen 10 Uhr im
Krematorium Südfriedhof statt.

Gestern verschied plötzlich unser lieber Vater und Grossvater

Franz Kassel
im 72. Lobensjahre.

Familie Egmont Kohioch,
Mainzer Strasse 86.

FamilieE. Becker, Witwe,
Offenbach a. M.

Wiesbaden, den 4. August 1916.

Die Beerdigung findet Montag vormittag */gl 1 Uhr vom Leichen¬
hause des alten Friedhofes aus nach dem Nordfriedhof statt.

&

«
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Anzeigen
für das seit dem 1. Juli d. I . erscheinende

Montag-Morgenblatt
beliebe man uns stets bis

Samstag Lebend7  Uhr
einzureichen.

Der Tagblattverlag.

Znriickgekehrt
Sai-Rat Dr. Gusto Meyer.
ff. Qualität« l-SWMe.
ferner Keks frisch eingetruffen . Ber-
lamf Samstags Nikolasstraße 12, 3.

Bei Rheuma , Gicht und Ischias,
Neuralgie , Nervosität , Ermattung u.
sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Naschold ’s gesetzlich ge¬
schützter 390

Einopinol-
Franzbranntwein

(echt veritärlurr Ficlitrn.
■imitt ‘1 - Fr ;i ii/hrnnnt « ein ) .

äusserst wohltuend , kräftigend und
wirksam u . ist zur Massage unent¬
behrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; 1000 fache Anerken¬
nungen : Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moeous,
Taunusstr . 25, Tel . 2007 u . Blücher-
Apotheke , Dotzheimerstr .83,Tel .l057

Schmierseife,
garantiert aus reiner Kernseife u.
prima Material , 2 Pfund 1.4V Mk.
Saalgasse 26. Hinterbans 1 links.

Auswciskarte mitbringen.

Prima Waschpulver,
Ersah . Vorzügl . reinigend , garantiert
chtarfrei , auch für Wäschereien sehr
geeignet . 2 Pfund 90 Pf . Nur
Saalgasse 26, Hth . 1 I._

la WIiWlIiMen
noch zu Sommerpreisen abzugeben.

4 . Waittke,
Kohlenhandl ., Nero str . 46.

Kurhaus-Yeranstaltungen
am Samstag , den 5. August.

Vormittags 11 Uhr;
Konzert des Städtischen Enrorehester«

in der Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : Konzertmeister W. Sadony.
1. Choral : „ Vom Himmel hoch , da

komm ’ ich her .“
2. Ouvertüre zur Oper , ,Der Feen¬

see “ von D. F . Auber.
3. Arie aus der Oper „ Hans

Heiling “ von H . Marschner.
4. Halka -Mazurka von Moniuszko.
5. Potpourri aus der Operette „ Der

Vagabund “ von - C. Zeller.
6. Des Kaisers Waffenruf , Marsch

von F. Wagner.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Stadt . Kurkapellm . Jrmer.
Nachmittags Ubr:

1. Kaiser Friedrich - Marsch von
C. Friedemann.

2. Ouvertüre z. Oper „ Der schwarze
Domino “ von D. F . Auber.

3. Am Wörther See , Melodie von
A. Jungmann.

4.  Marienklänge , Walzer von Joh.
Strauß.

5. Die Wachtparade kommt , Cha¬
rakterstück von R . Eilenberg.

6. Fest -Ouvertüre von A. Leutner.
7. Potpourri aus der Operette „ Der

Obersteiger “ von C. Zeller.
8. Durch und durch modern , Galopp

von C. Millöcker.

Abends 8% Uhr:
1. Ouvertüre zu „ Prometheus “ von

L. v. Beethoven.
2. Menuett und ungarisches Rondo

tvon Jos . Haydn.
3 . Melodie von E . Weinheuer.
4. Wein , Weib und Gesang , Walzer

von Joh . Strauß.
5. Ouvertüre zur Oper „ Die dieb¬

ische Elster “ von G. Rossini.
6. Potpourri aus der Oper „ Faust *,

von Ch . Gounod.
7. Andante caatabile von P. Tschai-

kowsky.
8. Fantasie ans der Oper „Stra-

della “ von F . v. Flotow.

MmW Im Slemetmatbes
Weißzeugnähen u . Zuschneiden für
den Beruf und fürs Haus in monatl.
Kursen u. eins . Stunden . Tag - und
Abendkurse . Beginn jeden 1.  it . 15.
Büsten nach Matz , sowie Schnitt¬
muster aller Art . Anmeldungen , so¬
wie Näheres täglich bei I . Stein,
Kirchgasse 17. 2. Etage . _

r -Gesuche , Eingaben,
Reklam . i. all . Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt m.

, Erfolg an : Büro
Gütlich , Wiesbaden.
Wörthstr 3. 1.

Mehrere Paar H.- u . D .-Schuhe
zu verk. Nömerbem 9, 1 l._

Nnßb .-Spicgelschr ., Tr .-Spiegel,
Kleiderschr ., 1- u . 2tür ., Grammoph.
m. 39 Pl „ Diw ., Nußb .-Schveibt ., f.
n . Nöhmasch ., kpl. Nnßb .-Bett , Regul .,
Stühle , ci-Tisch b. Römertberg 9, 1 l.

BtiMrajelNJlMffi.,
M « e!iie.3i!ff!MWk.M.
Ml. « ein. Met. Ä
und Leuchter kaust zu hohen PreisenA. SeWls. VMMe u.

Bruchsilber
Gold zum Tagespr

ätflli tilftii].
altes Gold zum Tagespreis kauft

Taunusstr.

Habe den Ankauf
aus Samstag verlängert!

IHeroiMeiletaüeSflegealj.
bietet sich den geehrt .Herrschaft .jetzt alte

sob ganze , zerbrochene od. solche,
die in Kautschuk gefaßt sind.

zu verkaufen.
& Mk
bis Uli rim » » und höher:

Bin nur Samstag , den 5. August,
von 9—1 n . 2—7 im Hotel Einhorn,
Marktstr . 32,1 . Stoch. Zimmer 2.

Sw. Sffiuöe ft ***“?
Frau Ludwig , Wagemannstraße 18.

Fran Luftig :,
Taunnsstraße 25,

sucht für Liebhaber zu hohen Preisen

llntike Möbel, Porzellane
Verlbema.mm,  kWsersk.

10- 20%
wie jede Konkurrenz . Kaufe Möbel,
Betten , ganze .Haushaltungen und
Nachlässe. Wagman . Saalgaffe 26.

Zur Möblierung eines Pensionats
zu kaufen gesucht : 10 kompl. Schlafz .,
1 Speisez ^ 2 Wohnz ^ Schreibtische,
Ehaiselongue , event . auch einzeln.
Off , u . S . 869 an den T ag bL-Berl.

Herren -Schreibtisch
oder amerik . Rollpult u . Bücherschr.
zu k. gesucht . Ofsert . mit Preis an
Postschließfach 102 W iesba den.

Neue Kiichen-Einrichtung
zu verk. Pagenstecherstraße 1,  1.

Bettreter gesucht
sür Wiesbaden u. Umgebung , welcher
in Kvlonialwarengeschast gut einge-
sührt u . sehr rührig ist. Offerten u.
B. 880 cm den Tagbl .-Berlag.

Ueberfallen
wurde ick Mittwochabend in der
Mörtchstratze , wobei ich den Verlust
meiner Brille , und Brieftasche be¬
merkte . Ich bitte ehrl . Finder um
Rückgabe . S . Kern , Wörthstraße 26.

Gelbe Ledertasche verloren,
Inh . Unterst .-Karte , Brot - u. Lebens¬
mittelkarte . Gegen Belohn , cr̂ ug.
Lill , Blücherstraße 48, Stib. 1.

Ein groß. Schlüssel-
bnnt> mit Kette

in der vergangenen Nacht in der
Adolfsallee verloren . Gegen Belohn.
abzug . Bauer . Pla tter Straße 38.

Hunger brauner Dackel entlaufen.
,g. geg. Belohn . Rtzeürstr . 98, P.

Spezialhaus FfSllZ SchlPtJ, Hoflieferant
Webergasse 1
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In meinen vier Schaufenstern sind sämtliche

jetzt ausgelegten Waren

ohne Bezugsschein.
K139

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke , selbstverfertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 809
Fritz Strenseli , Kirchgasse 50.

^ Wohnungs -Einrichtungen!
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u . Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel , Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rübsamen,

Möbelfabrik, 826
^ Wiesbaden — Luisenstr . 17.

Heues Mittel
1 Blatt 5 H , 20 Blatt 90 H

100 Blatt 4.— Jt.

mt  Macke.Drogerie -straße 5.

Einzelne

Auskünfte
ohne Entnahme von Anfrageheften.

Umfangreiche

Sammelberichte
'Auskunftstelle des 797

Kartells der Auskunfteien Bürgel
Wiesbaden

Friedrichstrasse 31 . F . 6575.

linier ipp
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiii % V
in 125 Gr .-Packung Bahnhofstratze 8.

Aevsl.ViesSOkliek HsleMnsslMt
(Sterbekasse).

Dis in der außerordentlichen Hauptversammlung vom 22. Juli d. I.
beschlossene Ucbernahme des Wiesbadener Unterslütznngsbundes(Sterbe¬
kasse) auf unsere von der Direktion der Nassauischen Landesbank ver¬
waltete Anstalt hat nunmehr die Genehmigung des Herrn Regierungs¬
präsidenten gefunden. Indem dies zur vorläufigen Kenntnis der Mit¬
glieder gebracht wird, wird bemerkt, daß jedem Mitglied in der nächsten
Zeit noch eine besondere diesbezügliche Mitteilung nebst Uebernahmeschcin
zugehen wird. Tie Beitragserhebung bleibt wie bisher bestehen. Alle
Anfragen bezw. Mitteilungen belr. die Mitgliedschaft zum Wiesbadener
Untcrstützungsbund sind von nun ab an uns zu richten.

Wiesbaden , den 3. August 1916. F210
Nassauische Lebensversicherungsanstalt.

Badhaus zum Bären, Kl -“ erc“e2i4’Bärcustrasse 3,
eigene Thermal -Quelle im Hause . 541

Thermalbäder direkt aus der Quelle.
Kohlensäure -Bäder , elektr . Lichtbäder , Sauerstoffbäder . — Fango-
Behandlung . Trink - Kur . Hohe luftige Badehalle . Ruheräume

£teht >£ tiftbad
auf dem Atzelberge , vom „ Cafe Orient “ 3 Minuten.

Das Bad mit seinen Gelegenheiten zu körperlichen Uebungen in freier
Höhenluft bildet einen Heil - und Kurfaktor I . Ranges . Aufklärungs¬
schriften unentgeltlich beim Wärter . Tägliche Luft - und Sonnenbäder

ersparen teuere Ferienreisen.
Die Eintrittspreise sind für Mitglieder vom 1, August an bei Dauer¬

karten (bisher 4 Mk .) und Familienkarten (bisher 6Mk .) aut die Hälfte
ermäßigt . Mitgiiedsbeitrag 1 Mk . vierteljährlich . F481

Verein für volksTerständllche Gesundheitspflege . E. V.

SchnakenTVFruan nin bester Mücken- und
XVJ. UÖL ^ Uill Lchnakenschutz. Nach,
ahmungen weise zurück. 786
Schis tzenhof-Apotheke , Langgasse 11.

Nassauische
üandesbank

Nassauische
Sparkasse

Wiesbaden, Rheinstrasse 42/44.
Miindeisielior, unter Barnntic des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel. 833 u. 893.
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 171 Sammelstellen im Regierungsbez. Wiesbaden.
Ausgabe von Schuldverschreibungen der Nassau¬

ischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots ).
An - und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung fälliger
Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren
(Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf - und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.

Hassattisehe Cebensversicherungsanstalt
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

(«rosse Lebensversicherung
(Versicherungen über Summen von Mk . 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).

Kleine Lebens -Volks -Versicherung
(Versicherung über Summen bis zu Mk . 2000 einschl . ohne ärztliche Untersuchung , wie Sterbe¬
geld -, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - und Kinderversicherung ). F359

Hypothekentligungs -Versicherung . — Beuten Versicherung.
Direktion der Nassauischen Landesbank.
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